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£>§far Soïï&tunnet: Sin ben SBobenfee. - ©afimir SdEjnt)

bottent ißoften fteïjt, toet geiftig tätig ift, toet
einem ï)oï>ett Qiele guftreBt, toet fidj felBer treu
Bleiben toitt, ber Bat bort Qeit gu 3eit Stitnben
her ©infamfeit, ber inneren (Sammlung, beg 3n=
fid)geï)ett§ nottoenbig, Stunben, ba man fein
Inn unb Saffen 3îebue paffieten lägt, ba man
fid) betgetoiffert, o.B man auf ber nötigen Satjn
und) feinem Qiele fid) Befinbet, ba man feelifdje
Gräfte fammelt, fidj aufë neue für feine SeBen§=

: ©ine SBelftmfereng für praltifcEjc© ©firiftentum. 335

arBeit einfieltt, mit neuer Hoffnung unb $nber=
fidjt ficf) berfiegt unb bann mit bollern (Stauben
unb Vertrauen auf ficf) felBft unb feine Äraft unb
auf guteg (Seiingen feiner 23etufgarBeit gutoan=
bert.

güt mannen SeBenêïûnftIer bürfte bag biet
leidft ber fpauptgetoinn, ber gröffte Segen feiner
Sonntagëtoanbètung fein.

5In öen Sobenfee.
S3on 0§far ®oHbrurtner, SîelD ^)od=$üttIingen.

Set) frage bid), oielbtauer 33obenfee:

Äennft bu it)n nocB, ben füttert ©räumerjungen,
©er bir bereinft fein ©djeibelieb gefungen :

(£5 roar ein Sieb oott SuBet unb coli ©ßet).

©u fpietteft roie ein ßinb mit llferfanb
Unb mit bem Späfgotb ber ©epiemberfiunben ;

©es Öibenbs ©d)aifen fjaft bu Baum empfunben,
©enn gellen ©Itufes fd)lugft bu an ben Siranb.
linb mar mein £>er3 aucB bem 3wbred)en naB,
©Barb mir bod) leidjier bei bem muntern fßlaubern;
So fpracB id) BecB unb fonber langes 3aubern:
„greunb, morgen geBf es nacB ©ImeriBa!"

3d) fpracB es laut, ©ann marb es totenftitt.
Stranbuimen ftanben in bas früBe ©unBel,
Sm ©Beffen ffarb bes 2id)fes ©aggefunkei
©Bie einer, ber in 6cBönBeii fterben mill.
Ob er ein 3eid)en gab? Ob er oerftanb?
3d) mariefe. (£r fd)ien mid) nid)f 3U Bören.
Unb id) — Baum Bonnie id) ben ©ränen meBren,
©rat naB unb näBer an ber ©Betten ©ianb.

©a faB id) eingeBtemmt in 6d)Iamm unb ©BuBr
©locB grün unb Bnotig einen ©BanberftecBen
Unb id) begriff mit freubigem <Srfd)recBen — —
— „©ank, alier greunb!" 3d) fprad) es leife nur.

ßeis, aber innig. Unb es flieg bie ©lad)t.

©lücBaufi 0o glomm ber ©BiberfcBein ber ©ferne
3m ©3obenfee, bis id) in iöeimatferne
3um legien ©liai bie Slugen 3ugemad)f.

©ine îôeltttonferens für
SBon ©afint

®ie ©temegung „Life and Work" (SeBen unb
äßitfen) PerfurBt mittelë einet allgemeinen ®on=

feteng einen Qufautmenfdilug bet cfjriftlicfjen ®ir=
djen mit bem Sölicf auf gemeinfante praftifdje
Qiele guftanbe grt Bringen, ©et (Sebanïè, eine

praftfifcfjes (Slfriffentum.
c ©djntjber.

cfonomtfdje titdjenfon feteng einguBetufen, ging
Pom fcBtoebifdjen ©tgbifdjof SoebetBIbm bon
llpfala aus. Seit Berüfjrnten (SeleBtten unb ï»er=

bottagenben fptbeter ber ©inigungëBetoegung
lernte man Ifietgulanbe perfönlidj tonnen in

Oskar Kollbrunner: An den Bodensee. - Casimir Schnh

vollem Posten steht, wer geistig tätig ist, wer
einem hohen Ziele zustrebt, wer sich selber treu
bleiben will, der hat von Zeit zu Zeit Stunden
der Einsamkeit, der inneren Sammlung, des In-
sichgehens notwendig. Stunden, da man sein
Tun und Lassen Revue passieren läßt, da man
sich vergewissert, ob man auf der richtigen Bahn
nach seinem Ziele sich befindet, da man seelische

Kräfte sammelt, sich aufs neue stir seine Lebens-

: Eine Weltkonferenz für praktisches Christentum. 33S

arbeit einstellt, mit neuer Hoffnung und Zuver-
ficht sich versieht und dann mit vollem Glauben
und Vertrauen auf sich selbst und seine Kraft und
auf gutes Gelingen seiner Berufsarbeit zuwan-
dert.

Für manchen Lebenskünstler dürfte das viel-
leicht der Hauptgewinn, der größte Segen seiner
Sonntagswanderung sein.

An den Vodensee.
Von Oskar Kollbrunner, New Dork-Hüttlingen.

Ich frage dich, vielblauer Bodensee:
Kennst du ihn noch, den stillen Träumerjungen,
Der dir dereinst sein Scheidelied gesungen:
Es war ein Lied voll Jubel und voll Weh.
Du spiellest wie ein Kind mil Ufersand
Und mit dem Spätgold der Septemberstunden;
Des Abends Schalken hast du kaum empfunden,
Denn hellen Mules schlugst du an den Strand.
Und war mein Kerz auch dem Zerbrechen nah,
Ward mir doch leichler bei dem muntern Plaudern;
So sprach ich keck und sonder langes Zaudern:
„Freund, morgen geht es nach Amerika!"
Ich sprach es laut. Dann ward es totenstill.
Strandulmen standen in das frühe Dunkel,
Im Westen starb des Lichtes Taggefunkel
Wie einer, der in Schönheit sterben will.
Ob er ein Zeichen gab? Ob er verstand?
Ich wartete. Er schien mich nicht zu hören.
Und ich — kaum konnte ich den Tränen wehren,
Trat nah und näher an der Wellen Rand.

Da sah ich eingeklemmt in Schlamm und Wuhr
Noch grün und knotig einen Wanderstecken
Und ich begriff mit freudigem Erschrecken — —
— „Dank, alker Freund!" Ich sprach es leise nur.

Leis, aber innig. Und es stieg die Nacht.

Glückauf! So glomm der Widerschein der Skerne

Im Bodensee, bis ich in Keimatferne
Zum letzten Mal die Augen zugemacht.

Eine Weltkonserenz für
Von Casim

Die Bewegung „lliko mut Villà" (Leben und
Wirken) versucht mittels einer allgemeinen Kon-
ferenz einen Zusammenschluß der christlichen Kir-
chen mit dem Blick auf gemeinsame praktische
Ziele zustande zu bringen. Der Gedanke, eine

praktisches Ehriskentum.
c Schnyder.

ökonomische Kirchenkonferenz einzuberufen, ging
vom schwedischen Erzbischof Soederblom von
Upsala aus. Den berühmten Gelehrten und her-
vorragenden Förderer der Einigungsbewegung
lernte man hierzulande persönlich kennen in
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